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Der Grenzwächter. 


Ein Sittengemälde aus den Pyrenden. 
(Fortſetzung.) 

Dieſes Pfeifen nämlich hatte ſie wohl erkannt: 
ihr die Heimkehr ihres Gatten, Jean l'Esperou. 
ſprechlicher Furcht getrieben, floh ſie der Thüre zu, gaͤnzlich 
vergeſſend, daß dieſes Pfeifen aus der Entfernung von minde⸗ 
ſteus einer halben Stunde herüberkam, und daß auch ohne 
dieſe Entfernung der Morgennebel ihr Vergehen vor Aller Au⸗ 
gen verhüllt hätte; denn wir müffen geſtehen, Jeanette war eine 
fromme Gattin, ein ehrbares Frauenzimmer, und ſie fühlte 
wohl, daß ſie die Pforte ihres Herzens erſchloſſen hatte, um 
hier für einen Augenblick den aufzunehmen, der früher hier 
wohnte, und das war vor Gott ein beinahe eben ſo großes 
Verbrechen, als vor den Augen der Menſchen das wäre, wenn 
fie Gaspard die Pforte des Hauſes geöffnet hätte, in welches 
ſie ihrem Gatten gefolgt war. 

Sie machte alſo einige Schritte, um ſich zu entfernen, 
während ſie im Stillen betete, und ſich ſelbſt das Verſprechen 
gab, dieſe Schwäche dem hochwürdigen Herrn Caſtel zu beich— 
ten, dem Pfarrer von B., einem ſchwachen und frommen Greiſe, 
der ſie mit ſeinem Worte aufrecht erhielt, wenn ſie ihn auf 


es meldete 


Von unauds 


ſeinen Spaziergängen an dem N des Vaches, mit ihrem jun⸗ 


gen Arm im Gehen unterſtützte. f 


Schon hatte Jeanette die Schwelle der Thüte berührt, 
ſchon war ſie im Begriff hineinzugehen, als ein neues, noch 
ſcharferes Pfeifen ſich hören ließ. Ihr Mann kam eilends den 
Verg herab, in einer Viertelſtunde konnte er nur noch wenige 
Schritte vom Haufe entfernt fein. Bereit, ſich zum letztenmale 
von Gaspard zu trennen, warf ſie einen letzten Blick auf ihn. 
Er ſchlief, der Unglückliche, er, der ſonſt ſo gewandt, ſo leb⸗ 
Ohr den leiſeſten Lärm in wei⸗ 
ſeine Richtung 
errieth, — er ſchlief. Er mußte alſo harte Strapazen über⸗ 
Dieſes Pfeifen hatte ihn nicht erweckt, wie das 


haft, ſo raſch war; er, deſſen 
teſter Ferne vernahm, ſeine Urſache ausfand, 
ſtanden haben. 
Bellen des Hundes den Hirſch im Gebirge auffagt; aber l'Cs⸗ 
perou wird kommen, und wenn er Gaspard zu 
Hauſes ſchlafen findet, was wird er thun? 


Füßen ſeines 


„Gaspard! Gaspard!“ rief Jeanette. Gaspard erwachte 
jählings. Dieſe Stimme hat ihn betroffen, wie einer jener un: 
erklärlichen Töne, die den Lärmen menſchlicher Stimmen, Tau: 
ten Rufens oder wilder Stürme rein und wohlklingend über⸗ 
Dieſe Stimme nämlich hat nicht ſein Ohr berührt, das, 
wie alle ſeine Sinne von Schmerz und Betäubung überwältigt 


tönen. 
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ſchlief; ſie iſt in ci Herz gedrungen, das immer wacht, und 
das ſofort Antwort gad. 

„Jeanette!“ rief er, noch * er ſie geſehen hatte, während 
er ſich vollends aufrichtete; „Jeanette!“ wiederholte er, indem 
er einen Blick auf ſie warf, aus welchem eine unruhige Freude 
hervorleuchtete. „Ah! Ihr ſeid es, die Frau des l'Esperou“),“ 
vollendete er, als er ſie gewahrte. { 

Jeanette antwortete nicht, aber ſie entfernte ſich auch nicht. 
Nicht als ob ſie jetzt auch nur einen einzigen Gedanken für 
dieſen Mann in ihrem Herzen gehabt hätte, ſondern weil ſie 
nicht wußte, wie ſie ſi ſich zurückziehen, wie ſie ihm erklären ſoll, 
warum ſie ihn gerufen, und warum ſie ihm Nichts zu jagen 
hatte. Jean (CE 
perou näherte ſich, und Itanette, die nun ihre Augen zu Gase 


Ein drittes Pfeifen aus der Ferne ertönte. 


pard erhob, den fie mit traurigem und ſonderbarem Weſen an⸗ 
ſchaute, flüfterte ihm zu: „Ihr hört wohl, Gaspard?“ 


„Ja, das iſt Euer Mann, der von der Jagd auf die 
Schmuggler zurückkehrt.“ 

Die Worte Gaspards und der verächtliche Ton, in welchem 
fi ausgeſprochen wurden, machten Jeanetten erröthen; denn die 
ihrem Gatten geltende Beleidigung war zugleich ein Vorwurf, 
der in ihr traurige Erinnerungen hervorrief, und darum ante 
wortete ſie: 8 4 

„Ja, Gaspard, der Jäger kehrt zurück, und vielleicht findet 
er vor der Thüre ſeines Hauſes das Wild, das er im Walde 
nicht getroffen hat!“ > 

„Nein, Icanette, es iſt kein Schmuggler hier. Gaspard 
iſt um dieſe Stunde nichts als ein Menſch, der auf der Straße 
einherzieht und da ſchläft. Er iſt vielleicht ein Vagabund, den 
die Gensd'armen verkaften koͤnnen, aber er iſt keine Beute des 
Douanlers. Ich bin auf keinem unrechten Wege.“ 

Dieſes Wort ſchnitt Jeanetten in's Herz. Wer wandelte 
denn auf unrechten Pfaden, wenn es nicht Gaspard that, und 
für wen hatte fie in der That Furcht gehegt, als fie ihn er— 


weckte? Sie ſchwieg, und Gaspard fuhr nun mit dem Aus- 


— 


ie wörtliche Ueberſetzung für, 


„Ah sies boues 


Die Frau des l'Esperou iſt d 
den im Patois jener Gegend üblichen Ausdruck 
PEsperounua,® den wit im cd raufe der pe einfach 
mit Madame geben. : 2 


Den 


Den 


drucke Seleifgenben Hohnes fort, den er angenommen 3 feit 
ihm Jeanette den l'Esperou vorgezogen. 
(Jortſetzung folgt.) 


Tokales. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 16. September, dem Buchbinder Guſta Pepe e. 


Julius. 

24. September, dem Schuhmacher Alex. Nichald e. S. 
Theodor. 

29. Sept., dem Kutſcher Johann Fitz e. T. Anna Maria. 
25. Sept., dem 8 Ridinger e. S. Carl 
Friedrich Wilhelm. 

1. Oktober, dem Poſamentier Guſtas Baſold e. S. Adolph 
Wilhelm Rudolph. 

4. Oktober, dem Damaſtweber C. Augeſch [2 2 Carl 
Franz Johann. 

4. Oktober, dem Schuhmacher Vincent n 
Maria Hedwig. 

7. Oktober, dem Webermſtr. Joſef Mohr e. S. Franz 
Anton. 

Den 9. Oktober, dem O. L. G. Kanzlei⸗Diatar C. Bernert e. 
S. Paul Eduard Louis. 

11. Ottober, dem Tuchmachermſtr. Auguſt Herrmann e. S. 
Joſef Maximilian. 

13. Oktober, dem Schmiedemeiſter C. Kowaczek e. T. 
Hedwig Thereſia. N 
25. Oftober, dem Schneidermſtr. B. Lach nann e. S. 
Theodor Raphael Amandus. 

25. Oktober, der unverehel. Anna Pſewowarczeck e. unehel. 
Sohn Johannes. 

27. Ottober, der unverehel. Johanna Mikolasczyk e, unchel, 
T. Marianna. 


Den 
Den 


Den 
Den 


Den 


Den 
Den 
Den 
Den 
Den 

Trauung en: 


13. Oktober, herzogl. Buchhalter Franz Wallaſchek mit der 
Jungfrau Helene Poppe. 1 
12. Oktober. Gräupner Joſ. Kollar m. d. Marianna Mlcka. 
29. Oktober. Schneider” Ernft Heinzelmann m. d. * 
Ernſtine Lerch. 


dan 


Den 
Den 


Todesfälle: 
14. Oktober. Paul, S. des Gontrolleur zo ſef an 
am Scharlach. 2 J. 3½ M. s 


Den 
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Deu 16. Oktober. Bruno Sohn des SchuhmacherUllbrich, am 
Scharla b, 2 J. 9 M. - ' 

Den 21. Oktober. Joſef Sterz, Gärtner, 74 J. alt, an der 
Waſſerſucht. v Url 

Den 19. Oktober. Franz, Sohn des Bürgerunſtr. Schwarz, an 

der Braune, 7 J. 6 M. 

Den 21. Oktober. Florentine Caroline, T. d. Malers Gottſchalk, 
am Scharlach, 6 M. 

Den 22. Oktober. Anna Eliſabeth, T. d. Schneidermſtr. Franz 
Meſtel, am Scharlach, 1 J. 6 M. 

Den 22. Oktober. Carl, S. d. Fleiſchers Joh. Tlach, am 
Scharlach, 4 J. 

Den 24. Oktober. Earl, Sohn des Bürgermeifters Schwarz, an 
der Bräune, 6 J. 6 M. 

Den 24. Oktober. Anton, Sohn des Fleiſchers Carl Tlach, an 
der Bräune, 6 M. 


range, : . 
Den 25. Oktober, der Brauer Gottlieb Hübner mit Igfr. Maria 
Auna Joſepba Heeger hierſelbſſt. EN 
Den 25. Oktober, der Schneidermeiſter Gottf. Kauſch mann mit 
Igfr. Caroline Hanke hierſelbſt. 
Den 25. Oktober, der Unterbeamte bei der Wilhelmsbahn Carl 
Kirſch mit Renata Chriſt hierſelbſt. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 29. October 1846. ö 

Weizen: der Preuß. Scheffel a rtlr. a far. 6 pf. bis a rtlr. 7 far. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel artlr. 17 gr. 6 pf. bis 2 rtlr. 27 fgr. 6 Pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 1s for. bis ı rtlr. 23 ſgr. ö 
Erbſen: der preuß Scheffel artlr. 10 fgr. bis 2rtlr. 23 hr. 

afer: der Preuß. Scheffel urtlr. 3 for. bis U rtlr. 5 ſgr. 6 pf. 

troh: das Schock a rtlr. bis = rtlr. 10 ſgr. 


Den 27. Oktober. Antonie, Tochter der unverehel. Joſefa 
Brzuska, 2 J. 6 M., am Scharlach. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 28. Oktober dem Schuhmachermeiſter Eduard Heinke in 
Neugarten e. todtgeb. S. 


1 


eu: der Centner is bis 21 ſgr. 
utter: das Quart 12 bis 18 for. 
Eier: a bis 5 St. für 1 fgr. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. a 


Druck von Böguer's Erben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Auf die von einem Handlungscommis bei mir gemachte ſchriftliche Anfrage, ob er 
dem bier beſtehenden Handlungsdiener⸗Verein als Mitglied beitreten dürfe, erwiedere 
ich, um weiteren Schreiben dieſer Art voraus zu begegnen, auf dem Wege der Oef⸗ 
fentlichkeit: daß nach Hörenſagen zwar ein ſolcher Verein vor mehreren Jahren gegrün⸗ 
det worden iſt, doch habe ich während meines dreijährigen Hierſeins von deſſen Wir⸗ 
ken nichts in Erfahrung gebracht. Ob dieſes Inſtitut noch beſteht, welchen Fond ts 
hat und wie letztertt verwaltet wird, rarüber kann ich nicht Auskunft geben; ebenſo 
wenig weiß ich den Vorſtand und die Mitglieder zu nennen. Ich muß daher dem 
ſich fur dieſe Sache intereſſirenden Herrn anheimſtellen, ſich durch andere als mich 
die verlangte Auskunft zu verſchaffen; denjenigen aber, die durch frühere Mitgliedſchaft, 
ſowie durch Leiſtung von Beiträgen berechtigt ſind, über das Sein oder Nichtſein des 
Inſtituts etwas zu erfahren und von deſſen Wirken Rechenſchaft zu verlangen, wünſche 
ich hierduch Veranlaſſung gegeben zu haben, dieſen Gegenſtand in endliche Anregung 

9 und einen Verein, welcher 5 ordentlicher Verwaltung nur wohlthätig in 
einen Folgen ſein kann, wieder ins Leben zu rufen. 5 
bene Ratibor den 31. Oktober 1846. Reinhold Faber. 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzungswahl des in dieſem Jahre ausſcheidenden Drittheils der Stadt⸗ 
Verordneten und Stellvertreter haben wir auf den 6. November c. Vormittags Termin 
in den Sälen des hieſigen Rathhauſes anberaumt. Jeder ſtimmfahige Bürger wird 
aufgefordert, zu dieſem Zweck dem Gottestienſte früh 8 Uhr in hieſiger katholiſcher 
Stadt⸗Ufarrkirche beizuwohnen, und um 9 Uhr in den für jeden Bezirk beſonders zu 
bezeichnenden Zimmern ſich einzufinden. Wer unentſchuldigt ausbleibt, wird 7 n 
6 08. zun Armenkaſſe Strafe zahlen, und geht überdies ſeines Stimmrechts für dies⸗ 
mal, ſowie auf Antrag der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung auch künftig verluſtig. 

Ratibor, den 23. Oktober 1846. a 8 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 5. November 


c., Vormittags 9 Uhr, werde ich vor der 
bieſigen Hauptwache 


5 Stück Pferde, nämlich: 

einen Apfelſchimmel, 

2 Braune mit weißen Füßen, 

eine ſchwarzbraune Stute und 

ein Paar egale Füchſe 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Ratibor, den 20. Oktober 1846. 

Scheich. 

Umſtände halber kann die am 29. 
d. M. anberaumte Auktion von den ver⸗ 
ſchiedenen Cambris nicht ſtattfin⸗ 
den; ſondern es wird dieſe am 5. Mo: 
vember a. c. früh um 10 Uhr im 
Rathhaus-Saale abgehalten werden. 

Ratibor am 24. Oktober 1846. 

2 .A. Wagner, 

im Auftrage. 

Mein ſehr gelegenes Wohngebäude 
Nr. 18 in Boſatz iſt zu vermiethen und 
am 1. Januar zu beziehen. Näberes in 
meiner Wohnung, Odergaſſe Nr. 31. 


Amalie Roſenthal. 


Sonntag, den l. 


Frste Abtheilung: 
1. Ouverture zur Oper: „Stra- 
della“ v. Flotow. 
J 2. Fpionen, Walzer v. Strauss. 
3. Der Carneval von Venedig, 
Fantasie für das Orchester v. 
Strauss. 
. Eldorado-Quadrille v. Strauss.“ 
Grosses Potpourri: Ein Strauss 
v. Strauss. 


— 


a 


aaa 


Meine bevorſtehende Verſetzung macht 
es mir wünſchenswerth, meine Möbel 
aus freier Hand zu verkaufen. Mit 
dem Bemerken, daß darunter für ein Zim⸗ 
mer MahogonisMöbel und für ein 
zweites, Möbel von Kirſchbaumholz 
mit Mahagoni⸗Politur ſich befinden, 
erſuche ich etwanige Kaufluſtige ergebenſt, 
vie Sachen gefälligſt bei mir in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 


Ratibor, den 30. Oktober 1846. 


Der Oberlandesgerichts-Rath 
Knauff. 


auf allgemeines Verlangen im Saale des 
Prinz von Preussen 


von 


Aohann Strauss, 


k. k. Hofball-Musikdirektor und Kapellmeister aus 
Mit seinem eigenen Orchester. 


PROGRAMM. 


10. 


Preise der Plätze: 


Numerirte Sitzplätze à 15 Sgr. Zweiter Platz a 10 Sgr. 
Gallerie à 5 Sgr, 


Billets sind beim Conditor Herrn Freund zu haben, 


Kassa-Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
INTERNER TE NIT TER TEEN ERORE ER RERINTRNE 
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RATWIBOR: 


November 1846 


Wien, 


Zweite Abtheilung. 
Ouverture zur Oper: „Te 
v. Rossini. 

Ländlich, sittlich, Walzer v. 
Strauss. 

Meledische Tändeleien, Fan- 
tasie v. Strauss. 

9. Fest-Marsch, von Strauss, 
Musikalisches Album, grosses 
Potpourri von Strauss. 


n 
* 


S1 N ο⏑ e RR Rn rc cin cu 


— 


Zu dem, Sonntag den 1. No⸗ 
vember bei mir ſtattfindenden 


Wurſt⸗Piknik 
lade ich ergebenſt ein. Raezek, Gaſt⸗ 
wirth im grünen Kranz. 


Das Quartier, welches gegenwärtig 
die Frau Juſtiz-Rathin Eberhard im Pro⸗ 
feſſor Kuh'ſchen Hauſe, Neue Gaſſe, be⸗ 
wohnt, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, iſt zu vermiethen und am 1. Ja⸗ 
nuar 1847 zu beziehen. 

Woinowitz, den 30. Oktober 1846. 

chwuchow, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


0 


Zum bevorſtehenden Winter erlaube 
ich mir einem geehrten. Publikum mein 
gut aſſortirtes Brenuholz⸗Lager erge⸗ 
benſt zu empfehlen, und erlaube mir nach⸗ 
ſtehende Sorten anzuzeigen: 

1. Buchen Leib⸗ und Aſtholz, 


2. Eichen Leib⸗, At: und Stockholz, letz⸗ 
teres iſt auf Verlangen ſchon ge⸗ 
ſchnitten, 

3. Birkenes Leib⸗ und Aſtholz, 

4. Erlenes Leibholz, 

5. Kiefernes Leibholz und 

6. Fichtenes Leibholz. 


Sammtliche Holzer find ganz trocken. 
Preiſe von ſelben ſind täglich in meinem 
Comptoir in meinem neuerbauten Hauſe 
neben dem Gaſthof zum Prinz von Preu⸗ 
ßen einzuſehn. 

Aufträge in Bauholz werden pünkt⸗ 
lich effectuirt. 

Natibor, im Oktober 1846. 

S. Bruck. 


Anzeige. 
Gründlichen Unterricht 
Guitarre⸗Spielen theilt 
H. Höptner, 
Mitglied der Labus'ſchen Kapelle, 
Oderſtraße bei Hrn. Färber Kowallick. 


i m 


Taback⸗ Annonce. 


Die allgemein günſtige Aufnahme, de⸗ 
ren ſich unſer Muff Muff Canaſter ohne 
Rippen à fund 20 Sgr. zu erfreuen 
hat, veranlaßte uns, zu einem billigeren 
Preiſe ein ähnliches Fabrikat unter der 
Etiquette: 

Calmus’scher 

Muff 
Can aste v 
ohne Rippen. 

à Pfund 10 Ser. 
zu fabriciren, der hinſichtlich ſeiner Leich⸗ 
tigkeit und ſeines vorzüglichen Geruches, 
gewiß nichts zu wünſchen übrig läßt, in⸗ 
dem wir bitten, die Herren Tabackraucher 
mögen ſich durch Verſuche von dem Ges 
ſagten überzeugen, bemerken wir, daß in 
Ratibor Herren B. Toscani felige Er⸗ 
bin & Albrecht davon Lager haben und 
zum Fabrikpreiſe verkaufen. 

Berlin, im Auguſt 1846. 

Ferd. Calmus & Comp. 
Tabacksfabrikanten. 


. . ̃ . §˙—˙ð:sꝛ⅛öà e . ⏑]⏑ ̃.n— . 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


